Detektiv Conan

Kapitel 1: So lange fahrt…

„Was ist Ran, du bist wieder so fröhlich, wurden wir wohin eingeladen?“ - „Ja genau“ - „Uhh, toll, wo fahren wir hin?“ – „Tja, das ist eine Überraschung, ich kann nur sagen, dass wir eine lange Autofahrt unternehmen müssen, hihi“. Hoffentlich ist das nichts für Kinder, mir wird schon bei den Gedanken schlecht noch mal Karussell zu fahren und dabei zu tun als ob es Spaß macht… - „Hurra, ich freu mich schon, und Ran?“ – „Ja, was ist Conan?“ – „War Onkel Kogoro wieder betrunken, weil ihr letztens so lange weg wart?“ „Auuuu“, eine Hand schlug auf meinen Hinterkopf, es war Kogoro. „Sei nicht so frech Kleiner, sonst darfst du nicht mit!“ – „Paps, was hast du heute denn schon wieder?“ – „Ach nichts, ich freu mich nur, dass ich Yoko wieder sehe, hahaha“, er schaut verträumt in die Luft. Ran schlug auf einen Tisch, ein Sprung ging rein- Kogoro fiel zurück- „Haben wir nicht gesagt wir überraschen Conan“ ihr boshafter Blick macht Kogoro nieder, der sowieso schon am Boden liegt. „Ich hab doch nicht gesagt, dass wir zu den Dreharbeiten ihres neuen Filmes fahren- ähm“ – Man ist der bescheuert, als Detektiv taugt der nichts, kann das nicht mal für sich behalten. – „Jetzt reicht es Paps, geh lieber schon mal zum Wagen!“, er rennt sofort aus dem Zimmer.

„Man, wie weit ist denn das noch?“ – „Ach Conan, meckere nicht so, schau dir lieber die Landschaft an.“ – „Ja, “ – „Hey Paps, was ist da vorn, da steht die Polizei“ – „Ja, lass uns mal hinfahren, vielleicht brauchen sie den unübertrefflichen Detektiv Kogoro Mori“.

„Gut, dann möchte ich sie mal verhören- a- aber wenn das nicht (Augen beginnen zu funkeln) Kogoro Mori ist“ – „Was ist passiert Kommissar Yokomizo?“ – „Ich erklär es ihnen:

4 Personen, Fräulein Mariko Igarashi, Fräulein Yasuko Hiyama, der Junge Yusahiko Enari und das Opfer Fräulein Yuka Nakamura, alle 17 gehen alle auf dieselbe Schule und wollten einen Ausflug machen, als sie dann Feuerholz suchten wurde Yuka, die auf das Lager aufpasste von hinten mit einem Ast erschlagen, der liegt hier, leider konnten wir keine Spuren entdecken“ – „Ganz einfach, der Mörder müsste doch Handschuhe getragen haben, die Person, die Handschuhe hat, ist demnach der Mörder.“ – „Klingt logisch“ - „Das muss nicht sein Herr Kommissar (ein Polizist meldet sich), in der nähe ist ein Fluss mit starker Strömung, der hätte die Handschuhe ohne Probleme wegschwemmen können.“ – „Ja, zurück zu euch drei, also wer von euch hat gesagt, dass sie hier bleibt?“ – „Das war ich (Yusahiko) und ich hab auch gesagt, das ich alleine gehe und die beiden Yusako und Mariko zusammen“ – „Mir ist alles klar Kommissar Yokomizo, der Mörder ist Yusahiko, wenn die beiden immer zusammen waren, dann hat er als einziger kein Alibi.“ – „Ähhm, das ist nicht ganz richtig“, Yusako meldet sich. „Als ich mit Mariko in den Wald Feuerholz holen ging, musste ich schnell auf die Toilette, es gibt keine Toilette, darum ging ich in den Wald und…“ – „So genau wollen wir es nicht wissen, aber die Spurensicherung muss wohl eine Probe davon nehmen“, einige Polizisten und Yusako gehen in den Wald die Spuren zu sichern. Also nach all dem was wir wissen ist Yusahiko der Hauptverdächtige, immerhin konnte Mariko nicht ahnen, dass Yusako mal musste und Yusako musste, hmm, - „Ich sehe mich mal um“ – „Aber Conan renn nicht so weit weg!“ – „Ja“. Also, wenn ich richtig liege, dann ist nicht Yusahiko der Mörder, aber alle Beweismittel wurden weggeschwemmt. Ich renne zum Fluss und gehe auf eine Brücke. Dort wurde alles hineingeworfen. Hää, etwas weißes leuchtet vom Flussufer her, schnell hin.

Das ist doch, schon klar und wenn ich nicht ganz falsch liege, dann habe ich auch Beweise, der Fall ist klar, ich weiß wer der Mörder ist.

Das 1. Kapitel, ha, die Geschichte hat sich so gut wie selbst geschrieben, aber OK, ich bin stolz drauf und nun werde ich sie Conanmäßig aufklären lassen… 

Kapitel 1- Ende

Freischweben – immer höher ohne Ziel! 
Freischweben – ist für uns reine Magie! 

Jeder braucht Wärme in der Dunkelheit! 
Jeder sucht ein Wunder in der harten Zeit! 
Jeder lebt nach eig’nem Risiko! 

Freischweben mit dir, 
Weit oben mit dir, 
Unter uns die blaue Meer. 
Freischweben mit dir, 
Weit oben mit dir, 
Vogelfrei soweit es geht! 

So wie ein blauer Edelstein 
Leuchtet uns der Sonnenhimmel! 
Freischweben, und mit dir zusammen sein! 
Freischweben ist ein Wunder, 
Tauch’ in die Wolken ein! 

Wir waren auf dem Weg zu Dreharbeiten eines neuen Yoko Okino Films, als wir zu einem Camper Quartett kamen, wo ein Mord geschah, alles deutet daraufhin, dass Yusahiko der Täter ist, aber ich habe den echten Mörder entlarvt. 

Das ist doch, schon klar und wenn ich nicht ganz falsch liege, dann habe ich auch Beweise, der Fall ist klar, ich weiß wer der Mörder ist.

Kapitel 2: Verrat- Eifersucht und Mord…

Schnell zurück. „Kommissar (Kogoro erklärt, das kann was werden), was reden wir lange herum, wir wissen alle wer der Mörder ist, also verhaften sie ihn gleich Yusahiko!“ – „Tja, dass liegt wohl auf der Hand, trotzdem müssen wir überprüfen ob, naja, sie wissen schon Yusako wirklich ein Alibi hat“ – „Sie meinen, dass sie mal musste“ – „So kann man es auch ausdrücken“. Gut, ich warte noch bis sie hier sind, dann kann ich loslegen. 

„Herr Kommissar, (Polizist, der Yusako begleitete) sie hat nicht gelogen, sie hat wirklich…“ Alle Beteiligten kommen wieder zurück. Jetzt ist ein guter Zeitpunkt. „Also, wie ich schon sagte (Kogoro), der Mörder, ähm ähahäham“ Kogoro fällt zurück und lehnt sich am Baum an, weil ich ihn mit meiner Uhr betäubte.

„Was ist Herr Mori?“ – „Also wie ich schon sagte (Conan täuscht mit Stimmenverzerrung Kogoro vor), mir ist jetzt alles klar, mir ist klar wer der Mörder ist“ – „Ja, es ist Yusahiko, er hatte als einziger die Chance dazu“ – „Nein, ich meine nicht Yusahiko,“ Erstaunte Gesichter rundum „Aber Herr Mori, sie haben selbst gesagt Yusahiko hätte alles Organisiert, die Gruppen aufgeteilt und… also was meinen sie mit er was es nicht?“ – „Herr Kommissar, sie befehligen auch die Polizisten herum, oder?“ – „Ja, aber das ist was anderes“ – „Nein, ich glaube Yusahiko war einfach nur der Kopf von denen, derjenige, der alles organisiert und so, stimmt es?“ – Yusahiko: „Ja Herr Mori, das stimmt, ich habe immer alles organisiert.“ – „Aber der Mord wäre doch nicht durchführbar bei anderer Gruppierung, das hat er sich ja so überlegt.“ – „Ich weiß nicht was der Mörder gemacht hätte wenn andere Gruppierungen wären, aber ich bin mir sicher er hätte dafür gesorgt, dass alles glatt geht.“ – „Gut, das leuchtet ein, aber wer ist nun der Mörder?“ – „Der Mörder ist die Person die außer Yusahiko noch Zeit hatte den Mord zu verüben, Yusako hatte zu tun, demnach bleibt nur noch Mariko, sie ist die Mörderin!“ Erstaunt sehen sie alle an. „Aber Herr Mori, wie hätte ich sie ermorden sollen?“ – „Ganz einfach, Yusako musste und dadurch hattest du die Zeit sie umzubringen.“ – „Aber ich konnte doch nicht ahnen, dass sie musste, ich…“ – „Onkel Kogoro, was ist das“ Marikos Gesicht färbte sich weiß „Ich hab es am Ufer gefunden“ ich halte einen weißen zylinderförmigen Behälter in der Hand, man benutzt ihn normalerweise um Tabletten zu befördern. Ich gebe es dem Kommissar und drehe mich wieder um. „Da drinnen wurden Tabletten aufbewahrt, raten sie welche, Abführungstabletten!“ – „Ja, na klar, somit ist es vorhersehbar, dass Yusako musste.“ – „Genau und ich bin mir sicher im inneren finden wir noch kleine Rückstande der Füllung der Tablette, oder was auch immer sie benutzt hat, außerdem bin ich mir sicher, sie hatte keine Handschuhe an als sie ihr die Tablette gab, außen wurde es zwar vom Fluss abgewaschen, aber innen müsste man noch welche finden, Fingerabdrücke.“ – „Gut, schicken sie die Tabletten sofort zum Labor (Yokomizo zu Polizist).“ Mariko: „Nein nicht nötig, sie werden Fingerabdrücke finden“ – Yusako: „Aber Mariko, warum?“ - „Erinnerst du dich an Kazuo Nakamori?“ – „Ja, Yuka war mit ihm zusammen, was ist leicht mit ihm“ – „Du weißt, dass ich sehr schüchtern bin und ich habe ihn geliebt, Yuka sollte mir helfen uns zu verkuppeln, doch sie ist mir in den Rücken gefallen.“ – „Aber dafür bringt man niemanden um!“ – „Ja schon, aber dann hat sie mir gesagt, das sie ihn eiskalt abserviert, richtig brutal, daraufhin hatte er sich das Leben genommen, dieses Miststück, als ich sie darauf ansprach lachte sie nur,: >Er war ein Weichei, nicht so ein cooler Typ, wie er am Anfang war als ich ihn kennen lernte< , sie hatte nicht mal Schuldgefühle, gar nichts, und jetzt ist der Tot gerächt.“ – „Sie wollten den Mord nicht Yusahiko (Conan als Mori spricht) anhängen stimmt es?“ – „Ja, das war ein versehen, dabei habe ich ihm doch auch eine Tablette gegeben;“ – „Achso, meinst du als du gesagt hast, gegen Reisekrankheit? Die habe ich noch, mir wurde nicht übel da, habe ich sie nicht genommen.“ 

„Also ich hätte diese Yuka auch gehasst, nachdem das passiert war, aber getötet? Wie kann man jemanden so hassen?“ – „Ach Mausebein mach dir keine Gedanken, das passiert eben, so bekomm ich wenigstens Fälle“ – „Du Egoist, dir ist völlig egal ob jemand stirbt, stimmt es?“ – „Nein, aber ist jetzt auch egal, wir fahren zu Yoko, hurra!!“

Hoffen wir mal Kogoro findet hin.

Gut, somit wäre das fertig, ich finde es ist gut geworden, sagt was ihr wollt. Aber ich hab keine Lust alles noch mal durchzulesen, so viel. Naja, wenn ich fertig werde mit dem durchlesen kommt Kapitel 3 auf der nächsten Seite

Kapitel 2- Ende

Auf dem Weg zu einer Dreharbeit eines Yoko Okino Films, geschah ein  Mord, den ich löste, nun sind wir wieder auf dem Weg dorthin.

Hoffen wir mal Kogoro findet hin.

Kapitel 3: Der Hausherr…

Ach, die Fahrt dauert jetzt schon knappe 3 Stunden, wie lange denn noch? „Du Onkel, wie weit ist es noch, Onkel, ahh, wach auf!“, Kogoro erschreckt und der Wagen schleift am Asphalt dahin. Er bremst. „Was erschreckst du mich den so? Du Bengel!“ – „Lass Conan in Ruhe, du bist eingeschlafen und hättest einen Unfall bauen können!“ – „Im Gegensatz zu anderen komme ich im Schlaf erst richtig auf Touren.“, wenn der wüsste... –„Weil du immer soviel trinkst bis du umfliegst?“ – „Du unverschämter kleiner Bengel, sei ruhig, oder ich schmeiß dich raus!“ – „Conan, so etwas sagt man nicht, verstanden“ – „Ja, aber wie weit ist es noch?“ – „Gute Frage, eigentlich sollten wir 2 Stunden brauchen, plus der halben Stunde für die Aufklärung des Mordes, Paps, bist du sicher wir sind auf den richtigen Weg?“ – „Wieso?“ – „Wir hätten schon vor einer halben Stunde ankommen sollen.“ Er bremst. „Da ist was dran, gib mir mal die Karte… aha, hmm, oho, ahhhhh, wir sind falsch!“ Dachte ich es mir doch. „Paps, wie konnten wir uns verfahren?“ – „Keine Ahnung, Moment, da hätten wir eigentlich rechts abbiegen sollen und da wären wir.“ – „Dann fahr jetzt zurück!!!!“ – „Ran sagtest du mir nicht vorhin, ich solle die Landschaft bewundern, das lenkt ab!“ – „Willst du etwa Ärger?“ sie hat wieder diesen boshaften Blick „Los Paps, fahr jetzt!“ – „Bin dabei!“ Sie hat ihn zumindest unter Kontrolle.

 „So Endstation, von hier aus müssen wir gehen. Yoko hat gesagt, dass die Brücke für Fahrzeuge zusammengebrochen ist, da gibt es nur noch eine für Fußgänger!“ Wir gehen zur Brücke. „Ganz schön hoch, glaubst du die bricht Paps“ – „Aber nein und jetzt geh vor!“ – „Wenn du dir so sicher bist, geh du doch!“ Da kommen wir nicht weiter wenn ich warte. Ich gehe vor, dann Ran und Kogoro. Danach wieder der Straße entlang, bis wir zu einer Villa kommen. Vier oder fünf Stöcke wenn man das Erdgeschoss mitzählt, eine große Eingangstür in der Mitte, mit Stiegenaufgang und komischen Figuren als Verzierung. Säulen tragen eine kleine Überdachung am Eingang. „Was für ein Haus, was sagst du Paps?“ – „Ja schon, aber in dieser Gegend, weit und breit nichts, man muss bescheuert sein hier etwas zu bauen.“ – „Der Werte Herr liebt nun mal die Zurückgezogenheit, darum freut er sich auch das der Film zum Teil hier gedreht wird.“ Hinter uns ist jemand gekommen, wahrscheinlich der Butler. „Mein Name ist Masami Tahara, ich bin Butler des Herrn Minoru Yamada. Sie müssen Herr Mori sein, stimmt es, wir hatten sie früher erwartet?“ – „Tja, es kam was dazwischen“ Die große Tür öffnet sich und ein großer etwas plumperer Mann kam heraus „Herr Tahara, wo bleiben Sie, ahh, Familie Mori, darf ich mich vorstellen, mein Name ist Minoru Yamada. Selbst hier hörte man von Ihnen!“ – „Die Freude ist ganz auf meiner Seite“ Man könnte glauben er mag seinen Butler nicht, so wie er ihn angesprochen hatte. Ich: „Ist Herr Yamada immer so zu ihnen Herr Butler?“ – „Ach, nicht immer, aber seit seine Frau starb ist er sehr reizbar.“ – „Woran ist sie gestorben?“ – „Das war eine schreckliche Geschichte, aber ich kann sagen, dass sie in den Wald ging und nie mehr zurückkam. Die Leiche fand man nicht.“ – „Und woher weiß man dann, das sie tot war?“ – „Man hat Blut ihrer Blutgruppe im Wald gefunden und nicht wenig!“ – „Achso“ Eine verschwundene Frau, komisch. 

„Mmmm, ist das lecker“ – „Paps nicht, das ist peinlich“ – „Lass ihn ruhig, es ist genug da (Herr Yamada)“ – „Danke, schmeckt es dir auch Conan?“ – „Ja Ran“ Das essen ist wirklich gut. Kogoro: „Herr Yamada, wissen Sie wo Yoko ist?“ – „Das Team ist drehen gegangen“ – „Wohin?“ – „Zu einer Höhle, an einem Teich.“ – „Das sieht sicher schön aus, gehen wir hin Paps?“ – „Ihr könnt ruhig gehen, ich bleibe hier, das fahren hat mich müde gemacht.“ – „Ohh, Herr Tahara, bringen Sie Herrn Mori bitte auf sein Zimmer!“ – „Gewiss doch“.

„Wieso, wieso hast du meine Schwester verlassen, etwa wegen mir? Ich könnte keinen Mann lieben, der jemand anderen sitzen lässt wegen mir“ – „Cut, die Szene ist im Kasten“ Der Teich ist ruhig und die Höhle ist unheimlich groß, eine schöne Kulisse für eine Liebesszene. „Ah, da ist Ran Mori“ – „Hallo Yoko, wie geht es dir?“ – Wir habe sie schon oft getroffen- „Ganz gut, wo ist dein Vater?“ – „Der erholt sich von der Fahrt!“ – „Achso, ich darf dir die anderen Gäste von Herrn Yamada vorstellen: Masako Murakata, sie spielt meine kleinere Schwester“ – „Sehr erfreut“ – „Und das ist…“ Er geht zu Ran „Mein Name ist Koichi Kotana, ich spiele den begehrten Jungen und wie heißt du schönes Kind?“ Süßholzraspler, „Ich bin Ran hähä“ – „Hey Koichi, lass sie in Ruhe“ – Yoko: „Das ist der Regisseur Yukichi Ijima, er ist auch von Herrn Yamada eingeladen worden.“ – Ich: „Und die anderen am Set?“ – Regisseur: „Die schlafen in Wohnwägen mit der ganzen Ausstattung. Also, für heute sind wir fertig, alles wegräumen, dann könnt ihr Pause machen, ich melde mich wenn es weitergeht!“ – Yoko: „Gehen wir zur Villa zurück“ – „Gut (alle zusammen)“ 

„Yoko, schön Sie wieder mal zu sehen“ – „Danke Herr Mori, aber bis jetzt ist immer was schreckliches passiert als wir uns trafen.“ – „Ach purer Zufall hähähä“ Ach Kogoro überheb dich nicht. Yamada: „Und wie geht es voran?“ – Regisseur: „Wir dürften Mitte nächste Woche fertig sein, dann haben Sie wieder ihre Ruhe!“ – „Ach was, es ist sehr selten, dass ich Besuch bekomme, hahaha“ das liegt daran, dass er am Arsch der Welt lebt. „Wie auch immer, Herr Mori, Sie können auch bis dahin bleiben!“ – „Gerne, bei solchen Berühmtheiten ist das eine Ehre.“ – Kotana: „Es ist wohl eine Ehre für uns Herr Mori“ Hmm, der ist auf einmal so nett. Kogoro: „Sie sind ja noch ein sehr junger Schauspieler, haben sie viele Verträge geschlossen?“ – „Ja, nach dem Film hab ich gleich 2 weitere, ist zwar viel Stress, aber sie wissen ja, für den Erfolg muss man alles tun“ – „Ja genau, auch schlafen hahaha“ – „Sie sind ein Komiker Herr Mori“ – „Ach was (wird rot)“ Bah, ist doch klar dass die sich verstehen- „Hätten Sie nicht Lust meine Tochter zu heiraten?“ Ahh; „Tut mir Leid, ich habe schon eine Freundin.“ Vorher hat sich das aber nicht so angehört…

„Gute  Nacht Conan“ – „Dir auch Ran“ Das ist total ätzend immer mit Ran in einem Zimmer zu schlafen, ach was soll’s einfach nur schlafen, an nichts anderes denken.

Am nächsten Morgen gehen wir runter, dort warten bereits Kogoro, Yoko und der Butler. Nach einer halben Stunde sind dann auch der Regisseur und Koichi gekommen. „Wo bleibt der Herr Yamada, lässt uns hier warten, dabei ist es schon 10 Uhr. (Kogoro meckert)“ Butler: „Normalerweise ist Herr Yamada immer sehr früh wach, ich verstehe das auch nicht“ – „Dann sehen Sie mal nach ihm“ Kogoro muss sich immer so aufregen, das geht einen auf den Geist –„Ich kann den Herrn doch nicht einfach wecken, das verzeiht er mir nicht“ – „Gut dann mach ich es“ – „Nein dann gehe lieber ich!“ Er ist sehr nervös. 

„Ahhhhhhh“ – „Das war der Butler, schnell rauf“ Alle rennen rauf „Was ist (Kogoro)? Ahh“ Oh nein, Herr Yamada, er liegt mit einem Messer im Kopf im Bett. „Herr..“ Kogoro: „Nein, niemand darf den Tatort betreten! Ran ruf die Polizei!“ Das dauert lange bis die Polizei kommt, bis dorthin wird der Todeszeitpunkt nicht mehr so genau feststellbar sein und dann, dann könnte ihn jeder ermordet haben. 

Lange Einleitung und ich weiß selber noch nicht wer der Mörder ist, dass heißt ihr braucht euch noch keine Gedanken machen.

Kapitel 3- Ende 

Wir sind in einer Villa mitten im nichts, es geschieht ein Mord, der Hausherr wird getötet. Die Zimmertür ist nicht zugesperrt und das Messer, also die Tatwaffe war eine Verzierung des Zimmers. 

Nach den vorliegenden Fakten könnte ihn jeder ermordet haben.

Kapitel 4: Gibt es Spuren...

„Also noch mal, das Team war ausgeschlossen in den beiden Wohnwägen und das Kind und das Mädchen waren in einem Zimmer; das heißt es gibt 5 Leute die die Chance hatten ihn zu ermorden; Herr Mori der Detektiv, Tahara der Butler, Kotana und Yoko die Schauspieler und der Regisseur Ijima, oh da ist noch jemand.“ – „Guten Morgen, was ist los, wieso ist die Polizei da?“ – „Wer sind Sie?“ – „Ich bin Masako Murakata, Schauspielerin, was ist denn?“ – „Der Hausherr Yamada wurde ermordet und ihr 6 hattet die Chance dazu.“ – „Was? Ermordet, aber wer?“ – „Das versuche ich herauszufinden; ich bin Kommissar Hasamoto, Seiji.“ – Kogoro: „Herr Kommissar, Sie glauben doch nicht ich hätte ihn umgebracht, immerhin bin ich der schlafende Kogoro.“ – „Ich weiß, aber ich muss auch Sie verdächtigen, immerhin muss ich alles in betracht ziehen.“ – „Das ist klar.“ Also noch mal, der Mord ist in der Nacht geschehen, Yoko und Kogoro kann ich ausschließen glaub ich, da bleiben nur noch 4. Verdächtig ist der Butler, der Hausherr konnte ihn nicht gut leiden und außerdem hatte er sich merkwürdig verhalten als Kogoro sagte er will nach ihm sehen, fasst so, als ob er als erstes hinauf musste. Nein- er hätte es viel leichter gehabt, wenn niemand da wäre könnte er den Hausherrn mit Leichtigkeit beseitigen. Ich muss ihm was fragen: „Herr Butler, wann ist denn das mit der Frau des Herrn passiert?“ – „Lass mich überlegen, ich glaube vor 3 Jahren; ich bin seit 4 Jahren hier, ja das kommt hin.“ – „Wissen sie was der Herr unternahm als seine Frau verschwand?“ – „Nein, ich hatte Urlaub, aber als ich zurückkam erzählte mir der Herr davon.“ – „Wie hat er sich verhalten?“ – „Er war am Boden zerstört, denn an diesem Tag wurde das Blut gefunden.“ – „Und hatten Sie den Urlaub verlangt?“ – „Nein, das kann ich nicht, aber der Herr sagte, ich hätte ganz gut gearbeitet und daher kann ich mal wieder in die Zivilisation.“ – „Danke, eins noch, ist danach noch irgendetwas komisches passiert?“ – „Ja, etwas merkwürdiges, es kam ein Brief; normalerweise kommt jedes Monatsende jemand vorbei, aber der wurde mitten im Monat geliefert, ich glaube den hat jemand persönlich hineingeworfen.“ – „Und was stand drinnen?“ – „Ich weiß es nicht, aber der Herr sah den Brief sehr komisch an, als ob er einen Geist sah.“ – „Aha, gut ich geh dann mal.“ Ein mysteriöser Brief, eine verschwundene Frau, Blut im Wald und ein Toter Hausherr, ich habe das Gefühl das hängt zusammen. Wenn ich bloß weis was im Brief stand, aber den hatte er sicher schon vernichtet. „Herr Kommissar (Polizist), wir haben etwas komisches beim Toten entdeckt.“ – „Was?“ – „Tuscheln, Tuscheln“ was reden die da, das könnte wichtig sein! Kommissar: „Dann könnten wir theoretisch den Täter finden“ Regisseur: „Wovon reden Sie?“ – „Das geht Sie nichts an, keinem! Wenn wir den Mörder haben, werden wir es euch erzählen.“ Ja, das sagen sie so, ich glaube die Blöffen bloß, dass der Mörder einen Fehler begeht. Aber das wird er nicht. Ich sehe mir die Leiche noch einmal an. Hinter den Polizisten vorbeigehen… da ist er, hmm, nichts besonderes, aber es muss doch eine Spur geben! „Herr Kommissar (Polizist), wir haben ein Geheimfach über dem Bett gefunden, da liegt ein Brief.“ Das ist doch nicht etwa der Brief von damals? – „Lassen Sie mich mal sehen“:

Ich kann nicht mehr, ich gebe mich geschlagen, lebe wohl.

Kapitel 4- Ende

Wir wurden auf eine Villa eingeladen, es geschah ein Mord, es tauchte ein Brief auf:

Ich kann nicht mehr, ich gebe mich geschlagen, lebe wohl.

Kapitel 5: Der Brief aus vergangener Zeit…

Ich kann nicht mehr, ich gebe mich geschlagen, lebe wohl. Das könnte der Brief sein, den der Butler meinte; gut, dann muss ich noch etwas wissen… „Herr Butler, noch eine Frage“ – „es ist gerade schlecht, aber bitte.“ er wirkt sehr nervös, als ob er nicht wollte, dass der Brief gefunden wird, „Ich will wissen, ob der Herr von dem Verschwinden seiner Frau profitieren würde.“ – „Sag mal, du bist unverschämt, glaubst du er hat sie…“ – „Nein, es ist nur eine Frage, wissen Sie ich bin ein Hobbydetektiv.“ – „Achso, haha, trotzdem, sag so etwas nicht mehr, OK! Also, er hatte eine Lebensversicherung für sie abgeschlossen und nicht wenig.“ – „Danke“ Gut, somit ist der Fall vor 3 Jahren klar, zumindest halb. „Ach, das ist zu viel, (Masako zu Ran)“ – Ran: „Warum, geht der tot ihnen so nahe?“ – „Nein, aber vor einigen Jahren ist mein Vater verschwunden und die Polizei hatte ihn als tot abgestempelt das ist so circa die selbe Zeit also im Juni.“ –„Oh, das tut mir Leid, was war leicht.“ – „Mein Vater machte Urlaub und kam nicht zurück, wir wussten nicht mal wo er hinfuhr, also ich und meine Mutter“ – Yoko: „Ach, deswegen hattest du das gestern“ – „Ja, das ist mein Gedenktag an ihm.“ – Ran: „Du hattest recht Yoko, es passiert immer etwas schreckliches.“ Ja, das ist tragisch, aber zurück zu unserem Fall, also so leicht weiß ich schon was passierte, ich brauch nur einen Beweis um den Mörder zu überführen, denn ich glaube… Regisseur: „Es ist tragisch, ja, aber wir müssen jetzt bald wieder mit dem Dreh beginnen!“ – Kommissar: „Was, aber, nein, das geht nicht! Ihr bleibt hier bis der Mörder überführt ist.“ – „Aber, Herr Mori, Sie sind doch ein Genie, lösen sie den Fall, schnell!“ – „Ja, ich tu was ich kann, aber ich habe keine Ahnung, es könnte wirklich jeder gewesen sein!“ Ich brauch einen Beweis, irgendwas, das den Mörder überführt! Noch mal zum Toten, da muss doch was sein! Polizist: „Hey Kleiner, du darfst nicht rein!“ Schnell, bevor er mich rauszerrt, ahh, der Polizist zieht mich von den Toten weg, doch da Glänzt etwas her, ist das etwa? Ja, ich hab’s, „Uahh!“ – „Kleiner, bleib ja weg, sonst bekommt dein Onkel Probleme mit dem Kommissar und das willst du doch nicht, oder?“ – „Nein, natürlich nicht, ich mach es nie wieder!“. Gut, nun schnell ich muss Kogoro betäuben und den Fall lösen! „Gut ich hab es“ – was, oh nein, er versucht es doch nicht selbst, oder? Schnell was machen „Onkel komm schnell da!“ – „Was ist denn, ich will den Mord lösen. Uhhh“ Er wurde mit meiner Uhr betäubt und fällt an den Türstock. Kommissar: „Was wollten Sie Herr Mori, den Mord aufklären, dann lassen Sie mal hören!“ – „Gewiss doch (Ich als Kogoro), fangen wir an, wie gesagt wurde das Opfer in der Nacht ermordet, ein Stich in den Kopf.“ – „Kommen Sie zur Sache, das wissen wir alle schon!“ – „Sofort, beginnen wir mit der Auflösung vor 3 Jahren.“ Alle gucken Kogoro komisch an, hallo, ich löse den Mord, naja. „Also wie gesagt, vor 3 Jahren verschwand die Frau des toten Herrn. Das war ausschlaggebend für diesen Mord!“ – „Aber was meinen Sie damit?“ – „Nur geduld Herr Kommissar, wir haben Zeit, also was ich sagen wollte, damals war der Butler auf Reisen als das geschah, eine Vorgetäuschte Entführung.“ Die Runde schwieg, „Der Herr und seine Frau täuschten einen Mord vor um die Lebensversicherung der Frau zu bekommen.“ – Butler: „Aber das ist unmöglich, es wurde soviel Blut gefunden, das die Frau tot sein müsste und er hätte doch nicht seine Frau umgebracht.“ – „Ja, das Blut, man sagte es sei nur die Blutgruppe dieselbe gewesen, also könnten sie gemeinsam Blut abgenommen haben um so die Sache vorzutäuschen.“ – „Unmöglich, die hatten Grund verschiedene Blutgruppen, das Blut hätte sich irgendwie verklumpt oder so hatte der Kommissar damals gesagt!“ – „Es muss ja nicht sein Blut gewesen sein, es könnte doch von irgendwem anders gewesen sein und da man ihm zu viel Blut abnahm, starb er. Daher der Brief der Frau“:

Ich kann nicht mehr, ich gebe mich geschlagen, lebe wohl.

„Sie hatte es nicht mehr ausgehalten, dass wegen den beiden jemand starb und begann Selbstmord, daher der Brief“ – Butler: „Ich glaub es zwar nicht, aber die Reaktion des Herrn als er den Brief bekam, könnte die Geschichte bewahrheiten.“ – Kommissar: „Also gut, sie hatten damals von irgendwem Blut genommen, er starb, die Frau nahm sich das Leben und die Leichen wurden nie gefunden, aber was hat das mit dem Mord hier zu tun?“ – „Tja, stellen sie sich vor, ein Verwandter des damals gestorbenen Mannes würde davon erfahren und will nun den Tot rächen, wäre das als Motiv ausreichend und für sie, durch meine kleine Vergangenheitsreise verständlich?“ – „Ja, aber wer ist ein Verwandter“ – „Sie hatte es vorhin erwähnt, ihr Vater war vor einigen Jahren verschwunden; die Mörderin ist Masako Murakata!“ – Masako: „Was, wie kommen sie da drauf? Nur weil ich gesagt habe mein Vater wäre verschwunden, das kann damit nichts zu tun haben, ihre Vorstellung ist totaler Blödsinn!“ – „Nein, ist es nicht, erstens haben Sie lange geschlafen, das heißt Sie könnten länger aufgeblieben, oder in der Nacht aufgestanden sein.“ – „Das kann viele Gründe haben, ich schlafe nun mal gern lange, als Beweis taugt das nichts!“ – „Ich wollte zu zweitens kommen und der Lieferung eines Beweises: Es war sicher keine Absicht, aber die Spurensicherung hatte etwas übersehen und zwar auf der Kleidung des Opfers, ich meine ein Haar!“ Masako erblasste und viel zu Boden. „Wenn das Haar von ihr ist haben sie den Beweis, denn ich glaube nicht das Masako sonst mit seiner Schlafkleidung in Berührung kam.“ 

Wir warten im Wagen vor der Schlucht mit der Brücke, bis sich Kogoro von Yoko verabschiedet. Yoko: „Toll Herr Mori, wie sie die Mörderin überführten, leider können wir den Film jetzt nicht fertig drehen, aber was soll’s, es gibt noch genug für mich zu tun, hihi, ich hoffe wir sehen uns bald wieder!“ – „Aber klar doch liebe Yoko, aber jetzt fahr ich lieber, das Haus macht mir Angst, das hat so eine böse Aura, hahaha“ Wir fahren weg. „Ich möchte da nie wieder her. Paps, wir fahren nie wieder an so abgelegene Orte, klar!“ – „…“ – „Ahh, Paps wach auf!“ – „Ähh, was, ahhh“ der Wagen schleift wieder dahin. 

Hast du noch nicht genug geschlafen?

Yeeha, eine wunderbare Geschichte, nun erfolgen die wunderbaren Minuten der Freude, dass ich fertig bin, bevor ich wieder durchlesen muss, huch, das war Arbeit. Also, das war es, ich mach vielleicht noch so was, man sieht sich.

Kapitel 5 Ende

Aus, fertig, aber keine Angst ich schreibe neue!

